
TRIGOS 2021

Die Bewerbungsfrist für den
renommiertesten Nachhaltig-
keitspreis des Landes, den
Trigos, geht in die finale
Phase. Noch bis 19. März
sindEinreichungenunter
trigos.at in den vier Ka-
tegorien („Vorbildliche
Projekte“, „Regionale
Wertschaffung“,
„Social Innova-
tion & Future
Challenges“
sowie „Klima-
schutz“) mög-
lich.

Nochbis 19.März
bewerben

PRIMUS MIT BERUF UND BILDUNG
13. März 2021

CASHFLOW

Das Webinar „Investieren und
Innovieren“ bietet die SFG am
24. März ab 9:00 Uhr. Geboten
wird u. a. ein Überblick zu Pro-
jektförderungen. Alle Infos:

sfg.at/e/webinar-investieren-
innovieren/

Investieren
und Innovieren

PLUS/MINUS

steirische Bezirkeweisen laut
Landesstatistik Steiermark
mehr Kraftfahrzeuge als
Einwohner aus: Die Südost-
steiermark (1158 Kfz je 1000

Einwohner); Hartberg-FF (1102),
Deutschlandsberg (1047,5),Weiz
(1043,4) sowie Leibnitz (1034).

MehrKfz
als Einwohner

5

Keine Angst vor
Veränderung

Mit dem sogenannten Restart-up-Programm
werden Klein- undMittelbetrieben innovative
und neueWege aufgezeigt. Was dahintersteckt.

VonManfred Neuper

Sara Fink stand 2019 vor ei-
ner zukunftsweisenden
Weichenstellung: Gerade

hatte sie in Deutschlandsberg
ein traditionsreiches Juwelier-
geschäft übernommen. Es stell-
ten sich zahlreiche Fragen: Wie
kann die Übernahme eines be-
stehenden Juweliergeschäftsmit
Innovationen verbunden wer-
den?Welche Technologien, Pro-
dukte, Themen und Einflüsse
bestimmen zukünftig die Juwe-
liersbranche und bei welchen
macht es Sinn, sie auch einzu-
führen? Fink wandte sich an das
Innolab an der FH Campus02,
wo ein bemerkenswertes Pro-
gramm für genau solche Betrie-
be geschaffenwurde. Unter dem
Namen „Restart-up“ (innolab.at)

setzen sich Exper-
ten im intensi-
ven Austausch
mit der Zu-
kunftsfähig-
keit von Un-
ternehmen
auseinan-
der. Fink,
die auch

mit Unternehmern an der Frage,
welcheDinge fürdieZukunft die
richtigen sind“. Es gehe darum,
sich permanent weiterzuentwi-
ckeln und zu hinterfragen. Hier
spiele auch die Geisteshaltung
und die Bereitschaft zur Verän-
derung eine Schlüsselrolle, „es
geht auch darum, zu denken wie
ein Start-up, das keine Vergan-
genheit hat, dort
gibt es Aussagen
wie ,Das haben wir
schon immer so
gemacht‘ nicht“,
so Lercher. Da-
her auch der
Name Re-
start-up, „wir
brauchen

eine Manufaktur etabliert hat,
betont im Rückblick: „Das hat
mich enorm weitergebracht in
meinem Gedankengut und mei-
nen Plänen.“ So wurde u. a.
Schmuck aus dem 3D-Drucker
als zukünftiges Nebengeschäfts-
feld konzipiert, die Idee des
„mobilen Juweliers“ verfolgt so-
wie die Nutzung ungenutzter
Ressourcen in Form von Edel-
steinen aus dem Koralmtunnel-
Abbau.

Seit 2019 wurden im Restart-up-
Programm 70 Workshops mit
1400 Teilnehmern absolviert,
400Unternehmen haben sich zu
Einzelgesprächen und Checks
eingefunden, undmit 350Betrie-
ben wurde eine fünftägige –
maßgeschneiderte und kosten-
lose – Innovationsbegleitung
durchgeführt, wieHans Lercher.
Leiter des Studiengangs für In-
novationsmanagement, betont.
Im Spannungsfeld zwischen Ef-
fizienz (mache ich dieDinge, die
ich tue, auch richtig?) und Effek-
tivität (mache ich eigentlich die
richtigen Dinge?) liege der Fo-
kus aufZweiterem, „wir arbeiten

Oliver Kröpfl,
Vorstand Stei-
ermärkische
Sparkasse

Hans Lercher,
Studiengangs-

leiter am
Campus02

Im Herbst startet am Campus02 der Lehrgang „Restart-up Management“. Details:
campus02.at/innovationsmanagement/restart-up-management ADOBE STOCK; KUNDIGRABER

Heute mit

117
Jobangeboten
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EY-Studie: Cloud und Software-Robots
vorrangig. Steiermark im Mittelfeld.

und über 100 Mil-
lionen Euro Um-
satz befragt. Digi-
tale Technologien
seien für 56 Pro-
zent der großen
Betriebe wichtig,
aber nur für 25 Pro-
zent der kleinen.
Diese hätten es

viel schwerer, die
Fachkräfte für die

Digitalisierung zu bekom-
men, adressiert Reimoser
warnend an die Politik. Für
dieHälfte derBetriebe steht
Cloud Computing auf der
Agenda, ein Thema, das
Reimoser gerade auch klei-
nen Betrieben gut nutzbar
empfiehlt, bei Automatisie-
rung Software-Robots. Vor-
arlberg undWien liegen bei
digitalen Technologien vo-
ran, die Mittelstandsunter-
nehmen in der Steiermark
liegen imMittelfeld.

Corona hat einen
Digitalisie-

rungsschub ausge-
löst. Das bestätigt
eine Studie des Be-
ratungsunterneh-
mens EY. „Quer
über alle Branchen
werden digitale
Technologien als
wichtiger angese-
hen. Aber wir ha-
ben eine Zweiklassengesell-
schaft zwischengroßenund

kleinen Un-
ternehmenbei
Digitalisie-
rung, und die
Kluft hat sich
durch Corona
noch vergrö-
ßert“, so Gun-
ther Reimo-

ser, Country Managing
Partner bei EY Österreich.
EY hat Betriebe bis 30 Mil-
lionen, 30–100 Millionen

Corona treibt digitale
Kluft in Mittelstand

DIE GESCHICHTE IM VIDEOINTERVIEW
auf kleinezeitung.at/primus

in einem KMU könne oft trüge-
risch sein, „manmuss potenziel-
len Gefahren für die Wettbe-
werbsfähigkeit und Zukunftsfä-
higkeit möglichst früh begeg-
nen, mit entsprechenden Impul-
sen, wie sie das Restart-up-Pro-
gramm bietet – und nicht erst
dann, wenn es schon fünf vor
zwölf ist“. Durch die neue Part-
nerschaftwerdedas Innolabnun
inhaltlich, aber auch auf Ebene
der Forschung,weiter aufrüsten.
Die Beispiele für gelungene

Veränderungsprozesse wachsen
stetig, wie nicht nur das Beispiel
von Sara Fink zeigt. Steirische
Restart-up-Entwicklungen sind
u. a. auch ein App-gesteuertes
Bestellwesen für eine Bäckerei,
die Digitalisierung von Kon-
struktions- und Wartungsleis-
tungen für eine Schlosserei, eine
Secondhand-Er-
satzteilbörse
für einen Elek-
trofachhändler
oder ein chip-
gesteuerter
Automat für
einen Ge-
tränke-
händler.

auch etwas für jene Unterneh-
men, die schon am Markt sind“,
betont Wirtschaftskammer-Prä-
sident JosefHerk.Gerade inklei-
nerenUnternehmen gebe es kei-
ne eigenen F&E-Abteilun-
gen, „hier braucht es Profis und
entsprechende Kompetenz, da-
für steht das Restart-up-Pro-
gramm als Serviceangebot, wir
sind hier Begleiter und Unter-
stützer“. Tausende Betriebe in
der Steiermark kommen in den
nächsten Jahren in Nachfolgesi-
tuationen, „da ist es ganz ent-
scheidend, dass die mit neuen
Innovationen neu durchstarten
können, daranhängenauchviele
Tausend Arbeitsplätze“. Gerade
diese Krise habe gezeigt, „wie
schnell ganze Geschäftsmodelle
insWanken geraten können“.

Als neuer Partner für das Pro-
gramm wurde nun die Steier-
märkische Sparkasse gewonnen.
„Wir sind aus voller Überzeu-
gung dabei, das ist auch viel
mehr als eine reine Sponsoring-
Partnerschaft,wir platzierendas
Thema in unserem Kunden-
stock“, betont Vorstand Oliver
Kröpfl. „Wirwollen auch unsere
Firmenkunden positiv animie-
ren, Freude an Veränderung zu
entwickeln, der Ansatz dafür im
Innolab ist gut.“Der „Werkzeug-
kasten“ für Service und Bera-
tung wachse damit weiter. Das
Bankgeschäft im Bereich der Fi-
nanzierungenwandle sich eben-
falls, „Investitionsentscheidun-
gen dürfen nicht nur auf einer
Vergangenheitsbetrachtung auf-
bauen“. Die statische Situation

WK-
Präsident
Josef
Herk
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Cloud Computing

Automatisierung

Data Analytics

Internet of Things

Künstliche Intelligenz

Einsatz von Chatbots*

Robotics

Smart Manufacturing

Drohnen

Blockchain

Andere

Keine

Umfrage: Einsatz digitaler Technologien
Welche digitalen Technologien möchten Sie in den nächsten
Jahren in Ihrem Unternehmen umsetzen?

49%
43%
42%

24%
20%
19%
17%

10%
8%

2%
4%

29%
* automatisierte, auf künstlicher Intelligenz basierende
Kommunikation, etwa im E-Commerce, Kundenservice

Gunther
Reimoser,
EY Österreich EY

DIGITAL

Von Adolf
Winkler
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